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Laufende Arbeit:  

Laufend finden interne Sitzungen sowie Beratungen (per Mail oder unterm Semester 

in Präsenz jeweils Dienstag von 10:00-12:00 und Mittwoch 14:00-16:00 und nach 

schriftlicher Terminvereinbarung) statt. Wir stehen im Austausch mit der ÖH-

Bundesvertretung und anderen Hochschulen. Wir helfen bei Projekten der ÖH im 

Allgemeinen mit. Wir beteiligen uns an der Innsbrucker Frauen*vernetzung, die das 

ganze Jahr über Treffen abhält.  

Laufende Projekte, an denen wir das ganze Semester dran sind, sind genderneutrale 

Toiletten an den Universitäten und kostenlose Menstruationsartikel. Wir haben ein 

Konzept für genderneutrale Toiletten ausgearbeitet, mit einem Vorschlag für eine 

Beschilderung/Beschreibung. Für die Menstruationsartikel haben wir uns Angebote 

eingeholt.  

 

September 

Im September haben wir uns in die ÖH Tätigkeit eingearbeitet und mit der Planung 

des kommenden Semesters begonnen.  

Für den Safe Abortion Day (Tag der sicheren Abtreibung) am 29.09. haben wir eine 

Positionierung für einen niederschwelligen und kostenlosen Zugang zu 

Schwangerschaftsabbrüchen an öffentlichen Krankenhäusern als Reaktion auf ein 

geplantes Register zu Abtreibungen vom Land Tirol ausgearbeitet (siehe 

Homepage).  

Wir haben eine Unterstützungserklärung für #technometoo zum Forderungspapier 

der Interessensgemeinschaft Club Kultur abgegeben. Gewalt gegen Frauen hat 

nirgendswo Platz, weder auf der Hochschule, noch im Club.  

 

Oktober 

Im Rahmen der Frauen*Vernetzung haben wir uns an der Planung der 16 Tage 

gegen Gewalt an Frauen bzw. genderbasierte Gewalt beteiligt.  

Wir haben mit der Planung unseres Queer Brunch, der schließlich Anfang Dezember 

stattgefunden hat, begonnen.  

Ende Oktober hab es eine bundesweite Besprechung zu sexueller Belästigung an 

Hochschulen und der Entwicklung etwaiger Meldestellen.  

 



November 

Anfang November fand eine bundesweite Vernetzung zur freien Pronomenwahl an 

Hochschulen statt. Ziel soll es sein, dass trans und nicht binäre Personen ihren 

richtigen Namen und ihre richtigen Pronomen bei der Uni angeben können sollen, 

auch ohne, dass eine rechtliche Änderung des Geschlechtseintrages stattgefunden 

hat.  

Im November waren wir neben den laufenden Tätigkeiten und Beratungen vor allem 

mit der Organisation unseres ersten Queer Brunch Anfang Dezember beschäftigt.  

Am 20. November, dem Transday of Remembrance, haben wir uns an einer 

Kundgebung beteiligt.  

Am 25. November, dem Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen* und Mädchen 

konnten wir einen Social Media Beitrag gestalten, um auf das Thema im Hochschul- 

sowie gesellschaftlichen Kontext aufmerksam machen konnten und uns als Referat 

als Anlaufstelle bei Diskriminierungserfahrungen aufmerksam zu machen.  

 

Dezember  

Am 05. Dezember fand unser Queer Brunch im Agnes-Heller-Haus statt, bei dem 

viele tolle Menschen anwesend waren und uns schönes Feedback gegeben haben. 

Wir haben gesehen, dass die Uni bunt ist und queere Menschen und Allys (ihre 

Verbündeten und Freund_innen) den Raum in Anspruch nehmen.   

Mitte Dezember hatten wir ein Gespräch mit dem Arbeitskreis für 

Gleichbehandlungsfragen, dem AKG. Wir konnten uns kennenlernen und 

austauschen. Themen waren darüber hinaus die Sensibilisierungsschulungen für 

Uni-Mitarbeiter_innen, die Sichtbarkeit des AKG, gratis Menstruationsartikel, freie 

Pronomenwahl oder genderneutrale Toiletten sowie eine Anti-Sexismus-Kampagne, 

die die Uni schon länger in Planung hat.  

 

Jänner  

Das Jahr haben wir mit der Planung zukünftiger Veranstaltungen gestartet. Rund um 

den Weltfrauentag am 08. März sowie rund um den Internationalen Tag gegen 

Rassismus am 21. März finden Workshops statt.  

Wir haben das Konzept für Menstruationsartikel und genderneutrale Toiletten sowie 

zur freien Pronomenwahl nochmal überarbeitet und in ein Gesamtkonzept einer 

gendersensiblen Uni gegossen. Wir hoffen, dass die Uni hier tätig wird, die Konzepte 

in Zukunft umzusetzen bzw. daran weiterzuarbeiten.  

In Hinblick auf den Feber-Landtag haben wir noch einmal eine Positionierung gegen 

das von der Regierung geplante Register zu Schwangerschaftsabbrüchen verfasst. 

Damit möchten wir auch die Aktionsgruppe Pro Choice unterstützen, die gerade von 

verschiedenen feministischen Initiativen Unterstützung gegen das Register und für 

einen sicheren und kostenlosen Zugang zu Schwangerschaftsabbrüchen bekommt.  



Ausblick ins Sommersemester:  

Die beschriebenen laufenden Tätigkeiten gehen natürlich im Sommersemester 

weiter.  

Wir sind mit der Planung einer feministischen Veranstaltung rund um den 

Weltfrauentag am 08. März beschäftigt. Ebenfalls planen wir gerade einen Workshop 

zu Antirassismus und Sensibilisierung rund um den Internationalen Tag gegen 

Rassismus am 21. März abzuhalten.  

Es ist angedacht, auch im Sommersemester einen Queerbrunch abzuhalten.  

Wir überlegen uns gerade ein Format, um den universitären Arbeitskreis für 

Gleichbehandlungsfragen (AKG) bei den Studierenden bekannter zu machen.  

Zusätzlich zu diesen von uns fix geplanten Punkten ist es möglich, dass wir in 

Zusammenarbeit mit anderen Referaten noch weitere Projekte realisieren. 


